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3n feinem überaus lidjtboflen Vortrage über bie Aus»

beutung ber zürdjeilfdjen 8îôeintt)afferïrâfte tu tedjutfher
uub finanzieller ©infidjt bot S|Srof. 2B h & 11 « g,
Streftor ber ©leftrizttätSWerfeS au ber Stljl, eine etngehenbe

^Darlegung beS großen unb alle Greife fo lebhaft intereffierenben
SßrofeftS. ®r folgt beut bezüglichen Berichte ber ®£perten=

ïommiffion unb hält zunädjft etuen Ueöer&IidC über bie jür=
(j^ecifc^en SEBafferfräfte.

'
©ntfd^ieben günfttger fielen in biefer

Beziehung bie Santone ®enf, Aargau, Bern, benu ber Sftljein

ift leiber bloS ©renzfluß, unb bie anbern ©ewäffer ftnb teils
infonftant, teil« ftarf gefhieBefüßrenb, für bie ©iljl müßte
bei ©tnßbeln ein ©ee gefd&affen werben, ©S füllt haupt»
fädjltdj ber Sftfjein in Betracht unb zwar in erfter ßinie ber

SftheinfaD mit '23,2 SDÎeter ©efäü, nadj Sßrojeft ßodjer, Weiher
befanntlidj bas SEBaffer 1 Silometer oberhalb Heuhaufen zu
faffen üorfhlägt, einen Untertoafferlanal unter ßaufen burdj
unb weiter unten SBiebereinfübrung in bas fft^einbett. ßeiber
bat ber ©ntfhetb beS BnnbeSgeridjtä ben ©igentumSfreiS ber
Éftitantetlljaber ©dbaffbaufen unb 3ürid) nicht abgehört.
Sfolgt bie ßofalitöt bei Eftßeinau, wo mittelft ©tauwebr quer
über ben SRhein unb eines 370 SDÎeter langen Sunnels ein

©efäße bon 6% SDÎeter unb 100 Subtfmeter 3£Baffer per
©eïunbe z« gewinnen wären, gleich ca. 6500 Sßferbefröften,
bie febodj 3ürtdj mit bem ©roßherzogtum Baben zu teilen
bätte. ferner wäre 1 Silometer ob ber Brücfe Hüblingen
ein ©djleußenwehr zu erfteBen uub bei Budjberg oberhalb
©gliSau ein SurbtnenljauS, Sftefultat: 6,7 SDÎeter ®efäBe unb
120 Subifmeter per ©efunbe 8000 Sßferbeftärfen. (Sin
Abfommen mit ©dbaffbaufen wäre zu btefern 3wedEe wobt
erreichbar. Bleibt noch Saiferftuljl mit 4,6 SDÎeter ®efäB
bei gleicher SBaffermenge 5500 Sßferbefräfte, wieber mit
Baben gemeinfam. ©ienadj repräfentiert ber Sft^ein für ben

Santon Sürich 19—20,000 Sßferbe. Sie b^braulifchen Sin»

tagen fteBen fich für ben

Sftßeinfaß auf 1,650,000 ffr. 310 ffr. per Sßferb,

Sfthetnau 7, 1,500,000 460 „ „ „
ßgliSau 4,300,000 „ 540 „ „
Saiferftubt V, 1,850,000 „ 670 „ „ „

9,300,000 ffr.,
Wobei aber ooBftänbige AuSnüßung ber Sräfte angenommen
ift. Sn jebem jfaße fteBt fich ber SftljêinfaÛ am günftigften.
3n Betraft ber überaus großen ßeitungSfoften fönnten bie

gefamten Eftbein w äfferïräft e nur für ben nörbtidjen SantonS»

teil, abgegrenzt bnrdj bie ßtnie 3üridj=2Btntertbur=ffrauenfetb
unb bie ßimmat Berwenbung finben, unb werben angenommen
für bie ©tobt 3ürt<b 10,000 Sßferbefräfte, ©tabt Sßintertbur
4000, für bie ßanbfdjaft 4800, fobaß ber Eftheiit ben Be»

bürfniffen ooB genügen ïônnte. Sie Bertetlung ber Sräfte
oon ben Surbinen weg beläme eine ßänge öon 40—50
Silometer; bie ßeitung wäre für habe Spannung einzurichten
unb ginge burdj bie ßuft 5—6 mal wohlfeiler als per unters
irbifcßeS Säbel. ßeßtereS fäme erft innert ber ©tabtgrenze
in ffeage. Ejtnn haben unfere beiben ©täbte befanntlidj
bereits beftimmte SonzeffionSbegeljren eingereiht, unb z®ar
Effltutertbur für ben SftljeinfaB 1,650,000 ffr. 5300
Sßferbefräfte, b. f. 310 ffr. per Sßferb an ber Surbine ge=

meffen, ober 475 ffr. am Spnamo, ober gar 840 ffr. an
ber ©tabtgrenze SCßintertEjur gemeffen. Sie BetriebSfoften
bon 154,000 ffr. fämen an leßterer ©teBe auf 82 ffr.
3mmerbin Wäre bieS eine für SBtntertbur burdjauS biüige
©rrungenfhaft zu nennen. Sie ©tabt 3üriäj wünfdjt Sfthetnau
unb ©gliSau zufammen, 77g SDltflionen ffr. 13,250 Sßf-,

bis zur ©tabtgrenze 11 SDîtftionen bei 8800 Sßf., b. f.
1250 ffr. per Sßferbefraft ©rfteßungSfoften unb 110 ffr.
für Betrieb, mit anbern 3ßorten, 3üridj toürbe 17» wal
teurer fahren als SSBtnteriljur, fo baß ein Ausgleich gefuept
Werben müßte, ©iezu fäme eine Berbinbung beiber SEBerfe

ZWlfhen Rheinau unb EftbcinfaB, fobaß eine büßige Efting=

leitung entftünbe, bie ebenfo borteilbaft für beibe ©täbte als
audj tehnifh ausführbar wäre, unb auf 15,600,000 ffr.,

b. i. auf 1210 ffr. (SrfieBungSs unb 110 ffr. jährliche Ses
triebSfofteu per Sßferbefraft zu flehen fäme. 3unädjft Wäre

nur baS EftbetnfaBwerf zu bauen. — Seim Umfeßen ber

Sraft refultteren bei ben fteinen SDÎotoren bloS noch ca. 65%,
bei ben großen freilid) bis 93%, unb bie Sßferbefraft fommt
bei ßuftleitung am SDÎotor auf 190—270 ffr., bei Säbels
leitung auf 230—800 ffr. 3c größer aber ber SDÎotor,

um fo mehr ermäßigt fich ber EßreiS ber Sßferbefraft : Sampf«
motor bon 1 Sßferb 650 ffr., 10 460, 100 220 ffr.;
Sßetrolmotor 10 350, ©aSmotor 10 370—500 ffr.
je nah ®üte beS SDÎotorS felbft; in 3üri<h foftet eleftrifßje
Sraft per SageSftunbe 40—35 Sftp., 1 Sßferb jährlich 1300 ffr.,
5 1200 ffr., ohne ©djmteröl, Bedienung, Efteparaturen,
Amorttfatton unb Berzinfung. 3ur SSergleihung werben an=

geführt bie Sartfe folgenber (Steftrtzitätswerfe mit großem
Anfdjluß :

Sßfer&eftärfen ©enf Aarau ©iljlwerf
1 600 370 420
3 370 300 370
5 340 280 290

10 340 275 240
50 205 250 180

Sßor aßem ift ntdjt zu überfeben, baß ca. 7s aßer Sraft für
Beleuchtung bient unb tn biefer SBeife Eftenbite abwirft, aber
über Sag brach liegt unb baber für SDÎotoren mit niht
fonttnnierliher Sirbett, z- S3- raehanifhe ©hreinereien, 33er»

wenbung finben fann unb bamit fich für'S Sleingewerbe auf
bloS 75—100 ffr. fteBen bürfte. 3n 3ürih foftet bte Sßferbe»

fraft per ©tunbe 40 Sftp. unb finb zur 3eit ca. 100 fleine
SDÎotoren in Betrieb.

Sie Sftbeinwafferfräfte finb teurer als Sampffraft, baS

ift niht zu leugnen, aber leßtere mähen uns öom 2luSlanb
aöbängig (Sohlen im SriegBfaßl). ©obann bieten erftere
bem 3nlanb ein weites StrbeitSfelb. SaS SHJagniS ift nah
äßem wohl zu riSfieren, ob nun ber ©taat ober eine Sor»
poration zur Ausführung fdjreite. ©o weit ber Sfteferent.
@S gelangen nun zur Beriefung bie bezüglichen ©efeßeS»

entwürfe ber Eftegterung unb ber ©tabt 3ütih, toelch leßterer
bie ffeftfeßung eines EßreiSmajimumS bedangt.

Sie SiSfuffton benußt zunähft Epr. EftegierungSrat @rnft.
@r empfiehlt bie balbige Ausführung beS SBerfeS zu Sftuß

unb ffrommen aßer Bürger, z« ©tabt unb ßanb, unb ztuar
burh ben ©taat felbft, finb boh bie Sftbeinwafferfräfte ©taatS»
eigentum, eine Art Aßmenb, unb anbere große SEßerfe mehr
finb fa auch burh ben ©taat gefdjaffen unb ift bamit zu=

gleih ber SEBoblftanb bermehrt worben. Sie Drganifation
beS Betriebes biefeS ©taatSunternebmenS wäre ber Eftegterung
unb etner AuffidjtSfommiffion zu übertragen. Sie Abonnenten
hätten ben jährlichen SffiafferzinS bem Staate zu bezahlen unb
es wäre ein Sfteferbefonb anzulegen für ©rneuerung, ebentueß

auh fpätere AuSgeftaltuug. „SaS Effierf wirb etn Senfmal
weitauSblicfenben ©inneS fein unb 3cber fann fth einft
freuen, an beffen Bufianbefommen mitgeholfen zu haben."
E&r. BooS»3egher wehrt ßh für bie ©ewerbetreibenben unb
fann niht zugeben, baß ber ©taat an ihnen Sßrofit mahe,
tnbem er benfelben eleftrifhe Sraft abgibt, herr Sfteferent

berwetst auf bie ©rrihtung eines Staffeltarifs mit Unter»

mittelpreis für große unb UebermittelpreiS für fleine SDÎotoren.

AuS naßeltegenben ©rünben unterblieb eine Eftefolution,
bie Beriammlung pflichtete ben Ausführungen beS Efteferenten

unb bem Antrage beS ©errn EftegierungSrat ©rnft ftlßfh»eigenb
bei. 3ett bringt Eftofen. („SEBintertlj. ßanbbote".)

Söet'öünböiuefen.

Sec in @tünbung beftnblihe Eßerein ehemaliger
©dj&ler beS SehnifumS in Biel (einfdjließlih Uhren»

maherfhule) hält feine erfte ©eneralberfammlung am 22,/23.
Oftober 1898 in Biel ab. SaS ©rünbungSfomitee erfuht
bie ßefer biefeS Blattes um EDlitteilnug öon Abreffen ehe»
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In seinem überaus lichtvollen Vortrage über die Aus-
beutung der zürcherischen Rheinwasserkräfte in technischer
und finanzieller Hinsicht bot Prof. Wyßling,
Direktor der Elektrizitätswerkes an der Sthl, eine eingehende

Darlegung des großen und alle Kreise so lebhast interessierenden

Projekts. Er folgt dem bezüglichen Berichte der Experten-
kommission und hält zunächst einen Ueberblick über die zür-
cherischen Wasserkräfte. Entschieden günstiger stehen in dieser

Beziehung die Kantone Genf, Aargau, Bern, denn der Rhein
ist leider blos Grenzfluß, und die andern Gewässer sind teils
inkonstant, teils stark geschiebeführend, für die Sihl müßte
bei Etnfideln ein See geschaffen werden. Es fällt Haupt-
sächlich der Rhein in Betracht und zwar in erster Linie der

Rheinfall mit 23,2 Meter Gefäll, nach Projekt Locher, welcher
bekanntlich das Wasser 1 Kilometer oberhalb Neuhausen zu
fassen vorschlägt, einen Unterwasserkanal unter Laufen durch
und weiter unten Wiedereinführung in das Rheinbett. Leider
hat der Entscheid des Bundesgerichts den Eigentumskreis der

Mitanteilhaber Schaffhausen und Zürich nicht abgeklärt.
Folgt die Lokalität bei Rheinau, wo mittelst Stauwehr quer
über den Rhein und eines 370 Meter langen Tunnels ein

Gefälle von 6^/, Meter und 100 Kubikmeter Wasser per
Sekunde zu gewinnen wären, gleich ca. 6500 Pferdekräften,
die jedoch Zürich mit dem Großherzogtum Baden zu teilen
hätte. Ferner wäre 1 Kilometer ob der Brücke Rüdlingen
ein Schleußenwehr zu erstellen und bei Buchberg oberhalb
Eglisau ein Turbinenhaus, Resultat: 6,7 Meter Gefälle und
120 Kubikmeter per Sekunde — 8000 Pferdestärken. Ein
Abkommen mit Schaffhausen wäre zu diesem Zwecke wohl
erreichbar. Bleibt noch Kaiserstuhl mit 4,6 Meter Gefäll
bei gleicher Wassermenge — 5500 Pferdekräfte, wieder mit
Baden gemeinsam. Hienach repräsentiert der Rhein für den

Kanton Zürich 19—20,000 Pferde. Die hydraulischen An-
lagen stellen sich für den

Rheinfall auf 1,650,000 Fr. — 310 Fr. per Pferd,
Rheinau V- ^ 1,500,000 „ 460 „ „ „
Eglisau 4,300,000 „ 540 „ „
Kaiserstuhl -- 1,850,000 „ 670 „ „ „

9,300,000 Fr.,
wobei aber vollständige Ausnützung der Kräfte angenommen
ist. In jedem Falle stellt sich der Rhêinfall am günstigsten.

In Betracht der überaus großen Leitungskosten könnten die

gesamten Rheinwasserkräfte nur für den nördlichen Kantons-
teil, abgegrenzt durch die Linie Zürich-Winterthur-Frauenfeld
und die Limmat Verwendung finden, und werden angenommen
für die Stadt Zürich 10,000 Pferdekräfte, Stadt Winterthur
4000, für die Landschaft 4800, sodaß der Rhein den Be-
dürfnissen voll genügen könnte. Die Verteilung der Kräfte
von den Turbinen weg bekäme eine Länge von 40—50
Kilometer; die Leitung wäre für hohe Spannung einzurichten
und ginge durch die Lust 5—6 mal wohlfeiler als per unter-
irdisches Kabel. Letzteres käme erst innert der Stadtgrenze
in Frage. Nun haben unsere beiden Städte bekanntlich
bereits bestimmte Konzessionsbegehren eingereicht, und zwar
Winterthur für den Rheinfall 1,650,000 Fr. ---- 5300
Pferdekräfte, d. s. 310 Fr. per Pferd an der Turbine ge-
messen, oder 475 Fr. am Dynamo, oder gar 840 Fr. an
der Stadtgrenze Winterthur gemessen. Die Betriebskosten
von 154,000 Fr. kämen an letzterer Stelle auf 82 Fr.
Immerhin wäre dies eine für Winterthur durchaus billige
Errungenschaft zu nennen. Die Stadt Zürich wünscht Rheinau
und Eglisau zusammen, ?Vz Millionen Fr. — 13,250 Pf.,
bis zur Stadtgrenze 11 Millionen bei 8800 Pf., d. s.

1250 Fr. per Pferdekraft Erstellungskosten und 110 Fr.
für Betrieb, mit andern Worten, Zürich würde IV, mal
teurer fahren als Winterthur, so daß ein Ausgleich gesucht
werden müßte. Htezu käme eine Verbindung beider Werke
zwischen Rheinau und Rheinfall, sodaß eine völlige Ring-
leitung entstünde, die ebenso vorteilhaft für beide Städte als
auch technisch ausführbar wäre, und auf 15,600,000 Fr.,

d. i. auf 1210 Fr. Erstellungs- und 110 Fr. jährliche Be-
triebskosten per Pferdekraft zu stehen käme. Zunächst wäre
nur das Rheinfallwerk zu bauen. — Beim Umsetzen der

Kraft resultieren bei den kleinen Motoren blos noch ca. 65°/»,
bei den große» freilich bis 93°/<>, und die Pferdekraft kommt
bei Luftleitung am Motor auf 190—270 Fr., bei Kabel-
leitung auf 230—300 Fr. Je größer aber der Motor,
um so mehr ermäßigt sich der Preis der Pferdekraft: Dampf-
motor von 1 Pferd — 650 Fr., 10 — 460, 100 220 Fr.;
Petrolmotor 10 350, Gasmotor 10 — 370—500 Fr.
je nach Güte des Motors selbst; in Zürich kostet elektrische

Kraft per Tagesstunde 40—35 Rp., 1 Pferd jährlich 1300 Fr.,
5 — 1200 Fr., ohne Schmieröl, Bedienung, Reparaturen,
Amortisation und Verzinsung. Zur Vergleichung werden an-
geführt die Tarife folgender Elektrtzitätswerke mit großem
Anschluß:

Pferdestärken Genf Aarau Sihlwerk
1 600 370 420
3 370 300 370
5 340 280 290

10 340 275 240
50 205 250 180

Vor allem ist nicht zu übersehen, daß ca. Va aller Kraft für
Beleuchtung dient und in dieser Weise Rendite abwirft, aber
über Tag brach liegt und daher für Motoren mit nicht
kontinuierlicher Arbeit, z. B. mechanische Schreinereien, Ver-
Wendung finden kann und damit sich für's Kleingewerbe auf
blos 75—100 Fr. stellen dürfte. In Zürich kostet die Pferde-
kraft per Stunde 40 Rp. und find zur Zeit ca. 100 kleine
Motoren in Betrieb.

Die Rheinwasserkräfte sind teurer als Dampfkraft, das
ist nicht zu leugnen, aber letztere machen uns vom Ausland
abhängig (Kohlen im Kriegsfall!). Sodann bieten erstere
dem Inland ein weites Arbeitsfeld. Das Wagnis ist nach
Allem wohl zu riskieren, ob nun der Staat oder eine Kor-
poration zur Ausführung schreite. So weit der Referent.
Es gelangen nur. zur Verlesung die bezüglichen Gesetzes-

entwürfe der Regierung und der Stadt Zürich, welch letzterer
die Festsetzung eines Preismaximums verlangt.

Die Diskussion benutzt zunächst Hr. Regierungsrat Ernst.
Er empfiehlt die baldige Ausführung des Werkes zu Nutz
und Frommen aller Bürger, zu Stadt und Land, und zwar
durch den Staat selbst, find doch die Rheinwasserkräfte Staats-
eigentum, eine Art Allmend, und andere große Werke mehr
sind ja auch durch den Staat geschaffen und ist damit zu-
gleich der Wohlstand vermehrt worden. Die Organisation
des Betriebes dieses Staatsunternehmens wäre der Regierung
und einer Aufsichtskommisston zu übertragen. Die Abonnenten
hätten den jährlichen Wasserzins dem Staate zu bezahlen und
es wäre ein Reservefond anzulegen für Erneuerung, eventuell
auch spätere Ausgestaltung. „Das Werk wird ein Denkmal
weitausblickenden Sinnes sein und Jeder kann sich einst

freuen, an dessen Zustandekommen mitgeholfen zu haben/
Hr. Boos-Jegher wehrt sich für die Gewerbetreibenden und
kann nicht zugeben, daß der Staat an ihnen Profit mache,

indem er denselben elektrische Kraft abgibt. Herr Referent
verweist auf die Errichtung eines Staffeltarifs mit Unter-
mittelpreis für große und Uebermittelpreis für kleine Motoren.

Aus naheliegenden Gründen unterblieb eine Resolution,
die Versammlung pflichtete den Ausführungen des Referenten
und dem Antrage des Herrn Regierungsrat Ernst stillschweigend
bei. Zeit bringt Rosen. („Winterth. Landbote".)

Verbandswesen.
Der in Gründung befindliche Verein ehemaliger

Schüler des Technikums in Viel (einschließlich Uhren-
macherschule) hält seine erste Generalversammlung am 22./23.
Oktober 1898 in Biel ab. Das Gründungskomitee ersucht

die Leser dieses Blattes um Mitteilung von Adressen ehe-
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maliger Qöglinge biefer Sifter Slnftatten a« ©errn 06er»
Sngenieur ©treng itt Stet.

2tm Sorabenb, 22. Dftober, abenb8 8 Wjr, bereinigen
fi<h bie ehemaligen unb jefcigen ©diäter gu einem geftcommerS
in ber SontjaUe Siel. 35er ©tabtprafibent, ©err gürfprech
3. ©offmann»3JtoII, ber Sorftpenbe ber StuffichtStommtffion,
toirb bie Serfammtung begriifjen. Sie ©alerien ber Son»
hatte finb für bie Samen referoiert.

®etMjie&eneê.
3nbuftrie» unb ©ewerheaugfteHung in Shun. Sienstag

ben 18. Dtiober mar in Spun bie Suri) für bie Seurtetlung
ber eingegangenen ©ntwürfe gu ben Sauten ber erften fantonal»
berntfchen 3nbuftrte= unb ©etoerbeauSfiettung Shun berfammett.
®8 finb bie Herren: Slom, Strdjiteft, Sireftor be§ ©ewerbe»

mufeumS Sern ; Soo8=3egher, Strettor ber StuSftettung, Shun ;
Sabinet, SIrchitelt, Sern; ©eifer, ©tabtbaumeifter I, 3ürt<h;
©iSter, Sauinfpettor, Shun; Stten, Strchttett,Shun; gwahlen,
gabrifant, Sräflbent beS ©eniratfomiteeS, Shun, ©ingegangen
Waren fünf ©ntwürfe. @8 erhielten Sßreife: 1. 3acque§
®ro8, 3ürtdt), gr. 500; 2. 9JleiIt=9Bapf, Sugern,

gr. 400; 8. ©djneiber, gr., Sern, gr. 800. Sie
fßtöne werben bom 19. bi8 21. Ottober im ©emeinbefaal
in Shun unb bom 23. bis 26. Ottober im ©ewerbemufeum
Sern (ftornhauS) öffentlich) auSgefteßt. lieber bie befinitioe
Ausführung entfd)eibet ba8 ©entratlomitee.

Sie Sab», ßur» unb Sßafferheilanftalt an bec blühte-
badjftrafje in äürith Würbe lebten SDÎontag mit 40 gremben»

gtmmern, fdjönften ©petfe» nnb bluhefäten eröffnet, llnbe»

mittette erhalten fe -Btontag unb Sonner8tag bon 7 bis 8

Uhr be8 AbenbS örtliche ®rattS»8onfultattonen. (@8 ift
bie8 bie umgebaute ehemalige Sr. ©tocter'fcije Slnftalt.)

Sauthâtigïeit in bec ©tabt Sern. Sora 1.3«ti bis

1. Dttober hat ba8 ©tabtb'auamt 79 Saubewittigungen er»

teilt; 49 babon beziehen ftdj auf Neubauten, 30 betreffen

Slenberungen an fchon beftehenben Anlagen. ©8 bartigipieren
bie eigentliche ©tabt mit 11, bie Seglrle beS rechten Stare»

ufer8 mit 31, unb biefenigen beS tinten AareuferS mit 37

Sewiltigungen.

Sie renommierte Slr^iteftenfirma Sßjtegharbt unb

Çâfeli in Sürtch hat ben ehrenboßen Auftrag pr ©rbauung
beS neuen @<ha'halp«©anatoriumS inSabo8 er»

hatten. Sa8 umfangreiche, 120 8tmmer enthattenbe ©tab»

Iiffement tammt auf einen fonntgen ©ang, 1660 3Reter über

SDleer, p ftehen. SSottftänbig reine Suft unb gang ruhige

2age geidjnen ben gewählten SjStah befonberS aus. ©rofee

©äle, reichliche SBanbetgänge unb Siegehallen fotten ben

Mutanten ben Slufenthalt angenehm machen. Sie gufsböben

ber ©ate werben nach alt»römif<her Lanier burch Sandte

birelt erwärmt, wa8 gefunbheittich grofee Sorgüge hat. Ueber»

haupt wirb ba8 ©anatorium neben hohem Somfort fehr

fachgemäfje ©inrichtungen aufweifen, ©ine eigene Sraljt»

fetbaßn oerbtnbet ba8 ©tabtiffement mit bem weit abwärt*

tiegenben 8urt)au8 Sabo8. („Simmat.")

©otelbauten in Sugern. 9tebft ben fchon im Sau be»

griffenen neuen ©otetS in ber Umgebung beS Sahnhof* in

Sugern wirb bafetbft laut „Sagt. 91." ein weiteres, „SBalb»

fiäitertjof", bon ©errn Srauereibejl&et ©nbemann erfteßtt, fo

bafe für bie nädjfte ©aifon in Sugern wieber minbeftenS

400 grembenbetten mehr gur Serfügung ftehen werben.

Saë 3uhilâum eine« latljolifdjen Äirdhenbauerg. Sie

Jattjolifche Äirchenborfteherfchaft gu Safet hat bie ©rbauung

ber projezierten neuen, grofcen ®tr<he im ©orburgqnartter
bem ©errn ©emeinberat SIuguft ©arbegger, A r <h-

in ©t. ©alten, übertragen, begw. bie Ausführung ber

Saute nach ben bon ©errn ©arbegger eingereichten planen
unb Sorlagen befcäjtoffen. Sie „Oftfchweig" fchreibt gu

biefer Slitteilung : „SBenn ©err ©arbegger fchon au8 btefer
Shatfache an unb für fleh gu öegtücfwünfchen ift, fo ttjun
wir bieS heute mit um fo freubigerem ©ergen unb mit um
fo höherer ©enugtuung, at8 bie neu gu erbauenbe Sirdje gu
Safet bie 25fte fein wirb, welche ©err ©arbegger gu erfteOten

hat. Siefe Saute bitbet etnen ©ctftein auf bem SlrbeitSfelbe
beS mehrgenannten ©errn, ber e8 berbient, öffentlich erwähnt
unb bon ©rn. ©arbegger a!8 3ubitäum8aö betrachtet gu
werben."

„Ser Ueberblicf über 25 ÜRonumentatbauten ergeigt eine

Unfumme bon raftlofer, hingebeuber nnb ibealer Arbeit, welche
ihre Krönung erfährt in ben Sßiebererwectnng alten, formen»
fdjönen .funftfinneS in ben gewöhnlichen ©Richten beS Sotte8
in ber SBiebereinfütjrung einer Sautedjnif, mit welcher fleh

©r. ©arbegger nicht btofe ben San! ber betreffenben 8ir<h=
gemeinben, fonbern herborragenb auch bie Anertennung feben
SnnftfreunbeS berbient hat."

Sag aJlufeum ©olothurng ift feit S Sagen im ßtohbau
nollenbet.

Schulhauébau Ölten. Sie ©emeinbc Oiten genehmigte
Stäne nnb Softenberechnung für ein neues ©chuthau*. Sie
Sßläne finb bon ©errn Ardjitett SDlofer in Aarau erfteltt.
Sie Soften werben fleh auf runb gr. 285,000 belaufen,
bagu lommen noch UnbortjergefeheneS, Serraffe, Sauaufjlcht
2C. Sie ©emetnbe erteilte einen 8rebit bon gr. 350,000
unb gab bem ©emeinberat Sollmacht, ben Sau burdjguführen.

Sag gurdjertfdje Sungenfanatorium in 2öalb wirb
am 30. Dttober eingeweiht werben.

Sag neue fßrimatfäjulhaug in föiännebotf wirb am
21. 0tto6er eingeweiht, wobei fämttiche ©dfüler bei Sßribaten

gum ßßittageffen einquartiert werben.

Sauwefen in 2ßt)I. Sie Sürgergemeinbe hat bie

® a n a I i f a t i o n ber Sronfchhoferftrafee bis gum Sahnhof
befdjloffen, ebenfo bie Sorreftion ber®emeinbe»
ftrafje Söpt=5rtofereute. @ie genehmigte ferner ben Sttnfauf
ber Quellen bon berfchiebenen Srioaten in Setingen um ben

SßreiS bon ca. gr. 7000, moburdjber SBafferberforgung
SBptä weitere 300 Sflinutenliter SSaffer gugeführt Werben.

Sauwefen in @tnf. Ser ©rofee SRat gewährte einen

Srebit bon granfen 300,000 für ben Sau einer ©auSwirt»
fehaftsfehute.

9lheinetfer ©tidfachfchute. Sie botitifche ©emeinbe
befchlofe testen ©onntag faft einftimmig, auf bie Sauer bon
5 3ahren für bie neu gu erfteüenbe ©ticïfachfchute einen

jährlichen Seitrag bon 1000 gr. gu teiften unb bie DrtS»
gemeinbe bewilligte bie ©ratiSabfretung beS gu bem betreffen»
ben ©ebäube nötigen SobenS. Sa auch üon gabritanten
unb Stibaten f^öne Seiträge gegetdpnet finb, fteht gu erwartete,
baff Sftbeined mit feiner Sewerbung um bie ©tictfachfdhule
reäffiere. Sa8 ©ebäube würbe bortäuflg mit 8 ütlafchinen
befefet; e8 würbe aber noch fftaum für 4 weitere fDtafchinen
borgefehen.

9leue ntechanifche Schreinerei. (K.=©orrefp 2Bie wir
aus ficherer Queße bernehmen, hat ©err ©g. Steifer,
©chreiner in Sicht en ft ei g, eine medjanifche Schreinerei,
für welche bie SBattmpter SEBafferforporatton bie 2Bafferfraft
abgibt, errichtet. ©8 ift fomit im Soggenburg wteber ein

größeres ©efdjäft entftauben, bem wir ein freubtgeS ©tüctauf I

gurufen.

©urtenbahn. 9ta<hbem bas äftienfapitat oon grauten
240,000 für eine ®urten=Sahn ohne öffentliche ©ubffription
gegeichnet worben, tonftituierte fleh am tefcten ©amStag nadh»

mittag bie Stttiengefettfchaft für ben Sau einer ©tfenbahn
bon SEßabern auf beu ©urten. Sßräfibent beS SerwattnngS»
rate* ift fllotar Seuenberger in Sern; bie anbeten Sßlttglteber
beS SerWaltungSrateS finb ©emeinberat Sßrobft, Sanquier
bon ©renus, Sterbrauer Dito 3ucfer unb Sngenieur ©hren»

fperger.
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maliger Zöglinge dieser Vieler Anstalten an Herrn Ober-
Ingenieur Streng in Viel.

Am Vorabend, 22. Oktober, abends 8 Uhr, vereinigen
sich die ehemaligen und jetzigen Schüler zu einem Festcommers
in der Tonhalle Viel. Der Stadtpräfident, Herr Fürsprech

I. Hoffmann-Moll, der Vorsitzende der Auffichtskommisfion,
wird die Versammlung begrüßen. Die Galerien der Ton-
Halle find für die Damen reserviert.

Verschiedenes.

Industrie- und GeWerbeausstellung in Thun. Dienstag
den 18. Oktober war in Thun die Jury für die Beurteilung
der eingegangenen Entwürfe zu den Bauten der ersten kantonal-
bernischen Industrie- und GeWerbeausstellung Thun versammelt.
Es find die Herren: Blom, Architekt, Direktor des Gewerbe-

museums Bern; Boos-Jegher, Direktor der Ausstellung, Thun;
Davinet, Architekt, Bern; Geiser, Stadtbaumeister I, Zürich;
GiSler, Bauinspektor, Thun; Jtten, Architekt, Thun; Zwahlen,
Fabrikant, Präsident des Centralkomitees, Thun. Eingegangen
waren fünf Entwürfe. Es erhielten Preise: 1. Jacques
Gros, Zürich, Fr. 500; 2. Meili-Wapf, Luzern,
Fr. 400; 3. Schneider, Fr., Bern, Fr. 300. Die
Pläne werden vom 19. bis 21. Oktober im Gemeindesaal

in Thun und vom 23. bis 26. Oktober im Gewerbemuseum
Bern (Kornhaus) öffentlich ausgestellt. Ueber die definitive
Ausführung entscheidet das Centralkomitee.

Die Bad-, Kur- und Wasserheilanstalt an der Mühle-
bachstraße in Zürich wurde letzten Montag mit 40 Fremden-

zimmern, schönsten Speise- und Ruhesälen eröffnet. Unbe-

mittelte erhalten je Montag und Donnerstag von 7 bis 8

Uhr des Abends ärtltche Gratis-Konsultationen. (Es ist

dies die umgebaute ehemalige Dr. Stocker'sche Anstalt.)

Bauthätigkeit in der Stadt Bern. Vom 1. Juli bis
1. Oktober hat das Stadlbauamt 79 Baubewilligungen er-

teilt; 49 davon beziehen sich auf Neubauten, 30 betreffen

Aenderungen an schon bestehenden Anlagen. Es partizipieren
die eigentliche Stadt mit 11, die Bezirke des rechten Aare-

users mit 31, und diejenigen des linken Aareufcrs mit 37

Bewilligungen.
Die renommierte Architektenfirma Psleghardt und

Häfeli in Zürich hat den ehrenvollen Auftrag zur Erbauung
des neuen Schatzalp-Sanatoriums in Davos er-

halten. Das umfangreiche, 120 Zimmer enthaltende Etab-

lissement kämmt auf einen sonnigen Hang, 1660 Meter über

Meer, zu stehen. Vollständig reine Luft und ganz ruhige

Lage zeichnen den gewählten Platz besonders aus. Große

Säle, reichliche Wandelgänge und Liegehallen sollen den

Kuranten den Aufenthalt angenehm machen. Die Fußböden

der Säle werden nach alt-römischer Manier durch Kanäle

direkt erwärmt, was gesundheitlich große Vorzüge hat. Ueber-

Haupt wird das Sanatorium neben hohem Komfort sehr

sachgemäße Einrichtungen aufweisen. Eine eigene Draht-
seibahn verbindet das Etablissement mit dem weit abwärts

liegenden Kurhaus Davos. („Ltmma:.")

Hotelbauten in Luzern. Nebst den schon im Bau be-

griffenen neuen Hotels in der Umgebung des Bahnhofs in

Luzern wird daselbst laut „Basl. N." ein weiteres, „Wald-
stätterhof", von Herrn Brauereibesttzer Endemann erstellt, so

daß für die nächste Saison in Luzern wieder mindestens

400 Fremdenbetten mehr zur Verfügung stehen werden.

Das Jubiläum eines katholischen Kirchenbauers. Die

katholische Kirchenvorfteherschaft zu Basel hat die Erbauung
der projektierten neuen, großen Kirche im Horburgquartier
dem Herrn Gemeinderat August Hardegger, Arch,
in St. Gallen, übertragen, bezw. die Ausführung der

Baute nach den von Herrn Hardegger eingereichten Plänen
und Vorlagen beschlossen. Die „Ostschweiz" schreibt zu

dieser Mitteilung: „Wenn Herr Hardegger schon aus dieser

Thatsache an und für sich zu beglückwünschen ist, so thun
wir dies heute mit um so freudigerem Herzen und mit um
so höherer Genugtuung, als die neu zu erbauende Kirche zu
Basel die 25ste sein wird, welche Herr Hardegger zu erstellen
hat. Diese Baute bildet einen Eckstein auf dem Arbeitsfelde
des mehrgenannten Herrn, der es verdient, öffentlich erwähnt
und von Hrn. Hardegger als Jubiläumsast betrachtet zu
werden."

„Der Ueberblick über 25 Monumentalbauten erzeigt eine

Unsumme von rastloser, hingebender und idealer Arbeit, welche
ihre Krönung erfährt in den Wiedererweckung alten, formen-
schönen Kunstsinnes in den gewöhnlichen Schichten des Volkes
in der Wiedereinführung einer Bautechnik, mit welcher fich

Hr. Hardegger nicht bloß den Dank der betreffenden Kirch-
gemeinden, sondern hervorragend auch die Anerkennung jeden
Knnstfreundes verdient hat."

Das Museum Solothurns ist seit 8 Tagen im Rohbau
vollendet.

Schulhausbau Ölte«. Die Gemeinde Ölten genehmigte
Pläne und Kostenberechnung für ein neues Schulhaus. Die
Pläne find von Herrn Architekt Moser in Aarau erstellt.
Die Kosten werden fich auf rund Fr. 285,000 belaufen,
dazu kommen noch Unvorhergesehenes, Terrasse, Bauaufstcht
?c. Die Gemeinde erteilte einen Kredit von Fr. 350,000
und gab dem Gemeinderat Vollmacht, den Bau durchzuführen.

Das zürcherische Lungensanatorium in Wald wird
am 30. Oktober eingeweiht werden.

Das neue Primarschulhaus in Mäuuedors wird am
21. Oktober eingeweiht, wobei sämtliche Schüler bei Privaten
zum Mittagessen einquartiert werden.

Bauwesen in Wyl. Die Bürgergcmeinde hat die

Kanalisation der Bronschhoferstraße bis zum Bahnhof
beschlossen, ebenso die Korrektion der Gemeinde-
straße Wyl-Roßreüte. Sie genehmigte ferner den Ankauf
der Quellen von verschiedenen Privaten in Bekingen um den

Preis von ca. Fr. 7000, wodurch der Wasserversorgung
Wyls weitere 300 Minutenliter Wasser zugeführt werden.

Bauwesen in Genf. Der Große Rat gewährte einen

Kredit von Franken 300,000 für den Bau einer Hauswirt-
schaftsfchule.

Rheinecker Stickfachschule. Die volttische Gemeinde
beschloß letzten Sonntag fast einstimmig, auf die Dauer von
5 Jahren für die neu zu erstellende Stickfachschule einen

jährlichen Beitrag von 1000 Fr. zu leisten und die Orts-
gemeinde bewilligte die Gratisabtretung des zu dem betreffen-
den Gebäude nötigen Bodens. Da auch von Fabrikanten
und Privaten schöne Beiträge gezeichnet sind, steht zu erwarten,
daß Rheineck mit seiner Bewerbung um die Stickfachschule
reüssiere. Das Gebäude würde vorläufig mit 8 Maschinen
besetzt; es würde aber noch Raum für 4 weitere Maschinen
vorgesehen.

Neue mechanische Schreinerei. (T.-Corresp Wie wir
aus sicherer Quelle vernehmen, hat Herr Gg. Bleiker,
Schreiner in Lichtensteig, eine mechanische Schreinerei,
für welche die Wattwyler Wasserkorporation die Wasserkraft
abgibt, errichtet. Es ist somit im Toggenburg wieder ein

größeres Geschäft entstanden, dem wir ein freudiges Glückauf l
zurufen.

Gurtenbahn. Nachdem das Aktienkapital von Franken
240,000 für eine Gurten-Bahn ohne öffentliche Subskription
gezeichnet worden, konstituierte sich am letzten Samstag nach-

mittag die Aktiengesellschaft für den Bau einer Eisenbahn
von Wabern auf den Gurten. Präsident des Verwaltungs-
rates ist Notar Leuenberger in Bern; die anderen Mitglieder
des Verwaltungsrates find Gemeinderat Probst, Banquier
von Grenus, Bierbrauer Otto Jucker und Ingenieur Ehren-
sperger.
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